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„©Inäljart".
©ne prafti»

fcEje ffteuljeit in
ber bereit« für
jeben MetalL
arbeitet unent=
bet)rlic£) getoor«
benen ©djiebleljre bringt bie

girma Mäcfer&@d)aufel=
berger in $ürid) auf ben
Warft, unb groar fßrägifion«»
©dfiebleljren au« 3Berfgeug=
©uffftal)! mit „gla«l)arten"
©djnäbeln, meldje mit au«
SBeidjgup erzeugten, öielfad) al«
@tal)lfd)ieblef)re angepriefener i
Marftmare, beren rafdje 2lb=

nü|ung ja febem Metallarbeiter
befannt ift, in feiner SGBeife üer=
gleicljbar finb. Siaturgemäff finb
folcEje ©djieblefjren au« ©ifen für
SEBerfftattgebraudj gang unb gar
ungeeignet unb befipcn biefeneuen
©djiebIelE)ren nad)ftef)enbe Sor=
güge:

1. fiebriger fßrei«, nidjt teurer
al« ©djiebleljren au« ©uff.

2. geinfte unb prägifefte 9lu«=
füfirung.

3. 9lngenel)me«Meffen, ba@uf3=
ftaljl leidjtern Sau erlaubt.

4. ©la«£jarte ©dmäbel, balfer
bleibenbe ©enauigfeit unb
gugleidj ©arantie für 2Berb
geugftap.

5. Unübertroffene genaue ÜRonien.
6. ©arantie für jebe« ©tücf.
Sntereffenten liefert auf Sßunfd) obige girma gerne

5lnfidjt«fenbungen, fotoie fßrofpefte grati« unb franfo.

Scrfcötebeneö*
Cantonale« ©ewerbetttufeuut Scrtt. Sm Saufe be«

©ommerfemefter« 1899 finb bem ©etoerbemufeum fol=
genbe ©egenftänbe gut ootübergeljenben 91u«ftellung
üb rgeben toorben. ©. SBibmer, SBerfgeuggefdjäft in
Sugern ©in ©bemühet ©djmirgelfdjleifapparat. 3.
Sräljenbül)! in Spff. ©in Mufifautomat ,,©pm=
p|onion". 91. griebli, Mafdjinenfabrif Rödigen.
Mobell einer ®rei«fäge mit Sauftoagen. ©djtoeiger.
fßatent 7353. 20 o 1 f & SSeiff, .gürid). ©ine fReooler»

bieljbanf, grofje« Mobell. 91. ©tofser, geilenlfauer
Sern, ßtoei Sableauj mit berfcljiebenen Sortimenten
geilen. ïabanneë ÏBatfd) Komp. Mobell einer
amerifanifdjen Slnferufjr in geïjnfacEjer Seraröfferung
unb ein 2lnfer=@c£)appement nebft oerfdjiebetien ÜEjrem
beftanbteiten in natürlicher ©röfje. S. Äelfrer, ga=
brifant Sern, ©in 9lu«ftellung«faften mit glafdjen*
öerfc£)Iüffen. @. Sparer, Änopffabrif Sern, ©in
9lu«ftetlung«faften mit gabrifaten ber gabrif. @. nieder
u. © ö Ij n e, ©djreibbücberfabrif Sern, ©in 9lu«fteltung«=
paüillon mit ©rgeugniffen ber gabrif. SonfftoH'fdje
©ifentoerfe, Mobell eine« Ueberflurfjpbranten im
Sänggf^jnitt. Natürliche ©rüge.

©inige anbere girmen ^aben ihre 9lu«ftellung ge=
änbert ober ergängt : Müller, Sfapegierer Surg=
borf. ©in ißolftermöbel. fj? u g, ïapegierer Sern,
gmei Sranfenbette. M. © d> ä r e r, gnftrumentmadjer
Sern. &ülleftion=2lpparate für ©pital» unb Sïranfem
pflege, ©täbt. Se^rtoerfflatten Sera, ©ine
gütiung in Äunftfdjlofferarbeit, ein ©elänberftücf, ein
moberne« Süffet, oerfc^iebene anbere moberne Möbel
unb eine Saffette.

rmaturenfabrik Zürich
liefert als Spezialität sämtliche Artikel für

Gas- und Wasserleitungs-Unternehmer
Abteilung: Wasser-Armaturen.

Ankerairasse 101.

FILIALE
der

~ Armaturen- und o-
tz -o Maschinenfabrik

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Nürnberg.

Musterbücher nur an Wiederrerkäufer auf Wunsch gratis und jranko.
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„Glashart".
Eine prakti-

sche Neuheit in
der bereits für
jeden Metall-
arbeiter nnent-
behrlich gewor-
denen Schieblehre bringt die

Firma Mäcker à Scha u fel-
berger in Zürich auf den
Markt, und zwar Präzisions-
Schieblehren aus Werkzeug-
Gußstahl mit „glasharten"
Schnäbeln, welche mit aus
Weichguß erzeugten, vielfach als
Stahlschieblehre angepriesener ^
Marktware, deren rasche Ab-
nützung ja jedem Metallarbeiter
bekannt ist, in keiner Weise ver-
gleichbar sind. Naturgemäß sind
solche Schieblehren aus Eisen für
Werkstattgebrauch ganz und gar
ungeeignet und besitzen diese neuen
Schieblehren nachstehende Vor-
Züge:

1. Niedriger Preis, nicht teurer
als Schieblehren aus Guß.

2. Feinste und präziseste Aus-
führung.

3. AngenehmesMessen.daGuß-
stahl leichtern Bau erlaubt.

4. Glasharte Schnäbel, daher
bleibende Genauigkeit und
zugleich Garantie für Werk-
zeugstahl.

5. Unübertroffene genaue Nonien.
6. Garantie für jedes Stück.
Interessenten liefert auf Wunsch obige Firma gerne

Ansichtssendungen, sowie Prospekte gratis und franko.

Verschiedenes.
Kantonales Gewerbemuseum Bern. Im Laufe des

Sommersemesters 1899 sind dem Gewerbemuseum fol-
geude Gegenstände zur vorübergehenden Ausstellung
üb rgeben worden, E. Widm er, Werkzeuggeschäst in
Luzern Ein Cbemnitzer Schmirgelschleifapparat. I.
Krähenbühl in Lyß. Ein Musikautomat „Sym-
phonion". A. Friedli, Maschinenfabrik Holligen.
Modell einer Kreissäge mit Lauswagen. Schweizer.
Patent 7353. Wolf & Weiß, Zürich. Eine Revoler-
drehbank, großes Modell. R. Stotzer, Feilenhauer
Bern. Zwei Tableaux mit verschiedenen Sortimenten
Feilen. Tavannes Watsch Comp. Modell einer
amerikanischen Ankeruhr in zehnfacher Vergrößerung
und ein Anker-Echappement nebst verschiedenen Uhren-
bestandteilen in natürlicher Größe. I. Kehr er, Fa-
brikant Bern. Ein Ausstellungskasten mit Flaschen-
Verschlüssen. E. Schär er, Knopffabrik Bern. Ein
Ausstellungskasten mit Fabrikaten der Fabrik. E. Neher
u. Söh n e, Schreibbücherfabrik Bern. Ein Ausstellungs-
Pavillon mit Erzeugnissen der Fabrik. Von Roll's che

Eisenwerke, Modell eines Ueberflurhydranten im
Längsschnitt. Natürliche Größe.

Einige andere Firmen haben ihre Ausstellung ge-
ändert oder ergänzt: K. Müller, Tapezierer Burg-
dorf. Ein Polstermöbel. Hug, Tapezierer Bern.
Zwei Krankenbette. M. Schär er, Instrumentmacher
Bern. Kollektion-Apparate für Spital- und Kranken-
pflege. Städt. Lehrwerkstätten Bern. Eine
Füllung in Kunstschlosserarbeit, ein Geländerstück, ein
modernes Büffet, verschiedene andere moderne Möbel
und eine Kassette.

Imkert à Specialität «äwtliedv Artikel t'ür

Au8- um! Nu88vàituuA8-IIîài'uvIiiuvi'
âilteilung: Wasssi-'trmstiii-W.

ààvratr»«»« >01.

der

ài-iiiài'sii- lliul

à.-vss.
vorwà Nìlpsrì

Mrudvr?.

Uastordilodvr nur a» Isivâvrrvrìàkvr ant VVliasvli xratls u»>I.krank«.
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©ibgen. gnßrmaterial. Unter bem Site! „gnßrmefen»
material" fießt bie eibgen. fßoftöermaltung im Snbget
pro 1900 eine Slnëgabe bon gr. 1,049,000 bor, gleicß
gr. 139,000 meßr al§ testes Saßr ausgegeben mürben.

giir Slnfößaffung neuer SBagen itnb ©glitten finb
gr. 240,000 öorgefeßen, für änfdßaffung bon |>anb»
ïarren, SBagengarnituren unb gußrmefenmaterial Oer»

feßiebener Slrt gr. 127,000, fomie für ^Reparaturen granfen
226,000. gür Slnfcßaffung bon Saßnpoftmagen, orbent»
ließet Unterhalt unb ^Reparaturen berfelben finb granfen
312,000 öorgefeßen.

Äirtßeitbau Sent. Sie proteftantifeße Sircßgemeinbe
ber ©tabt Sern befcßloß grunbfäßlicß bie ©rfteïïung einer
neuen Sîirdje in ber S o r ft a b t S ä n g g a f f e. Ser Sau»
plais ift bereits getauft. Ser Sau felbft ift auf girfa
gr. 350,000 beranfeßlagt ; berfelbe fotl jebodj erft im
3aßre 1902 ausgeführt merben, bis gu meldjem geit»
punfte bie erforberlidEjen fÇinangmittel ßefcßafft fein
bürften.

Sauroefett in Safel. Sie „9lat.=gtg." fdjreibt : Sie
Sautßätigfeit im ©t. ^oßamtquartier ift immer nod)
rege. Sin ber ©t. Soßannöorftabt ift man öormiegenb
mit Umbauten befcßäftigt, einmal um atten SBoßnßäufern
ein moberiteS SluSfeßen gu geben unb bann um aueß
bort einmal eine richtige Saulinie gu erBalten. @o
mirb gur geit bie eBemalige Sinbenmeßer'fcße SIppretur
unb gärberei einer grünblicßen Umgeftaltung unter»
morfen; an ©teile ber gabrifräumlicißfeiten mirb ein
breiftöctigeS moberneS ©ebäube erftellt, beffen parterre»
räume gu SertaufSläben Bergeftellt merben; ber baneben
befinblidße einftödige ttleubau ift für eine giemlicß große
Söerfftätte beftimmt. Sa3 alte ©efettfcßaftsßaug gur
„SRägb" Bat einem bierftödigen maffiüen Sîeubau fßlaß
maeßen müffen, ber nun im fRoßbau fertig ift. Sag
neue ©efeflfdjaft^ßaug maeßt naeß außen einen fe^r guten
Sinbrud. Sem ©ejettfdjaftgßaug gur „SRägb" gegen»
über mirb gegenmärtig an ber @de ber Soßanniterbrüde
ein großer üierftödiger ttleubau erftellt, ber gum Seil
für ein £>otel, gum Seil für ein großes SertaufSgefcßaft
beftimmt fein foil, fRedjt lebBafte Sautßätigfeit bjerrfc^t
gur geit immer nod) am ®lingelberg, am @t. goßann»
ringmeg, an ber SaoibSboben» unb an ber ÜDlittleren»
ftraße, aueß an ber Sogefenftraße mirb fi(B bemnäcßft
Sleubau an ttleubau reißen. Sin ber SRülßauferftraße
mirb gur geit bie große ßonfumfcßläcßterei erftellt, bie
im fRoßßau fertig ift unb unmeit entfteßt ein großes
fttlagagingebäube, in bem eine £aut= unb gettßanblung
untergebraeßt merben foil. Sieben bem goßanitergarten
finb biefer Sage aueß gmei große breiftödige SBoßngebäube
mit Serfaufslotalen erftellt morben. Sin ber SanbSïron»
ftraße erfaßrt bie Sarabiue'fdje SBirtfcßaft burd) einen
breiftödigen Sfeubau eine mefentlicße Sergrößerung ; biefeS
Slebengebäube ift feßon lange im fRoßbau fertig unb mirb
bemnäcßft begogen merben fönnen, fo baß bann mit bem
Slufbau beS |>auptgebäubeS an ©teile beS einftödigen
SßirtfcßaftSgebäubeS an ber @de ber Slfäßerftraße be=

gönnen merben ïann. Stocß Oiel lebßafter aber ift bie

Sautßätigfeit am SpSbücßel bis ßinauS an bie beutfdje

©revtge gegen ©t. Submig gu uitb aueß gegen ©roß»
ßüniirgen gu; biefe Sautßätigfeit ßat feßon foleßen Um»
fang angenommen, baß man aueß jenfeitS ber ©renge
Bereits mit ber Srftellung bon SBoßn» unb ©efcßäftä»
ßäufern begonnen ßat. Sie @rÖffnung ber Sramlinie
mirb feßnfüdßtig ermartet.

Saumefett in Sujent. Sie ^Regierung ßat bas Älofter
@t. Slnna im Srucß um ben billigen fßreiS bon 600,000
granfen gefauft; ber SluSgug ber ©djmeftern aus bem
alten Srucßflofter erfolgt fpäteftenS ®nbe 1905. SlUe
Sauteile beS ÉlofterS bon lünftlerifißem unb antigua»
rifdßem SBert (Slltar, Orgel, Hangel, ©laSgemälbe u. f. m.)
bürfen in baS neue ßlofter übertragen merben. Son
©eiten beS Staates als ßäufer ßanbelt eS fieß laut
„Saterlanb" um fRaumgemittnung für ein allfällig fpäter
gu erftellenbeS Äonbilt unb centralfißmeigerifcßeS Secß»
niïum.

Sleue ff-abrifbaute bei ©t. ©allen (ftorrefp.) Sie
günftige ©efdßäftSlage für bie ©tiderei fdjeint anbauern
gu motten. @S finb an biefer ©teile bereits eine fReiße
neuer im Sau begriffener gctßrifarttcigen für @cßtffli=
ftiderei ermäßnt morben. @ine neue gabrit mirb nun
aueß bon ber girrna 3. SBßite & So. in Sruggeu gebaut.

Samoefen iit Sabeit. Sie Sereinigung ber Sabmirte
beabfidßtigt laut „Sab. Sagbl." baS feit Saßren geprüfte
unb moßl ermogene fßrojel't ber Srriößtung eines mebilo»
meeßanifeßen SnftituteS in ben ©roßen Säbern nunmeßr
gur balbigett SluSfüßPung gu bringen, gu biefem gmede
ßat fie burd) §errn Slrdßitelt SRofer in Saben fpiäne
unb Hoftenbereißnung anfertigen laffen, melcße bereits
bem Sit. ©emeinberat gur ©eneßmigung borliegen.

Sarnad) mürbe an bie ©teile ber jeßigen Srinflaube
ein ttleubau treten, ber beftimmt' ift, bie ©äle für §eil=
gpmnaftif unb SRaffage aufguneßmen, mäßrenb baS
eßemalige Slrmenbab grünblibß umgebaut mürbe, unb
bie fRäumlicßfeiten für ßoßlenfäure» unb eleltrifcße Säber,
bie 8nßalationS»Sabinete unb eine Srinlßatte mit Srinï»
brunnen entßielte. Sie Sauïoften, oßne bie innere Sn»
ftattation, finb auf $r. 94,000 beranfißlagt.

Sauwefeit auf bem gitgerberg. .g»otel unb fßenfion
©cßönfelS auf bem gugerberg, bie unter bem beseitigen
Sefißer, fjerrn Kummer, Saßnßofreftaurateur in gürieß,
einen foerfreuliißenSluffdßmung genommen ßaben, merben
burdj einen größern Slnbau ermeitert. Sluf ber ttlorbfeite
beS |>auptgebäubeS foil ein ©aal erftellt merben. gerner
merbe bie föücße in ben ÜReubau piagiert, um fo baS

fReftaurant im §auptgebäube ermeitern gu fönnen.
ttladßbem im Saufe beS SaßreS eine @afoIin=SeIeucßtungS»
Slnlage erftellt mürbe unb fo baS gange ©ebäube eine
beffere SeleucßtungSart erßielt, mirb jeßt an ber Segung
einer Söafferleitung öon ber 3ßalcßmßler=3Ittmenb ßer
gearbeitet.

Äirdienbau Slrtß'©olbau. SieSiebeSfteuer für ben pro»
teftantifißen Äircßenbau inSlrtß, meliße am ^Reformations»
fonntage in ben proteftantifeßen ©emeinben ber ©djmeig
aufgenommen mürbe, foil ca. 40,000 gr, betragen. Sen
Sömenanteil ßieran lieferte mit ca. 23,000 gr. ber Santon
gürid).

Heinrich Krniidli. Horben.
Asphalt-Dachpappen- und Holzcementfabrik.

Asphalt-Arbeiten s Terrassen, Trottoirs, Böden in Fabriken, Brauereien, Keiler etc.

Pirquat in Asphalt (buchen und aichin). Asphaltfllz-Igolirplatten, bester Isolirschutz für Mauerabdeckung
und Feuchtigkeit. (1472

Nur prima Material.
Holzpflästerungen in Asphalt.

Exakte gewissenhafte Bedienung. Telephon.
Feinste Referenzen.
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Eidgen. Fuhrmaterial. Unter dem Titel „Fuhrwesen-
material" sieht die eidgen. PostVerwaltung im Budget
pro 1900 eine Ausgabe von Fr. 1,049,000 vor, gleich
Fr. 139,000 mehr als letztes Jahr ausgegeben wurden.

Fur Anschaffung neuer Wagen und Schlitten sind
Fr. 240,000 vorgesehen, für Anschaffung von Hand-
karren, Wagengarnituren und Fuhrwesenmaterial ver-
schiedener Art Fr. 127,000, sowie für Reparaturen Franken
226,000. Für Anschaffung von Bahnpostwagen, ordent-
licher Unterhalt und Reparaturen derselben sind Franken
312,000 vorgesehen.

Kirchenbau Bern. Die protestantische Kirchgemeinde
der Stadt Bern beschloß grundsätzlich die Erstellung einer
neuen Kirche in derVo r st a dt Län g g a s se. Der Bau-
platz ist bereits gekauft. Der Bau selbst ist auf zirka
Fr. 350,000 veranschlagt; derselbe soll jedoch erst im
Jahre 1902 ausgeführt werden, bis zu welchem Zeit-
punkte die erforderlichen Finanzmittel beschafft sein
dürften.

Bauwesen in Basel. Die „Nat.-Ztg." schreibt: Die
Bauthätigkeit im St. Johannquartier ist immer noch
rege. An der St. Johannvorstadt ist man vorwiegend
mit Umbauten beschäftigt, einmal um alten Wohnhäusern
ein modernes Aussehen zu geben und dann um auch
dort einmal eine richtige Baulinie zu erhalten. So
wird zur Zeit die ehemalige Lindenmeyer'sche Appretur
und Färberei einer gründlichen Umgestaltung unter-
worsen; an Stelle der Fabrikräumlichkeiten wird ein
dreistöckiges modernes Gebäude erstellt, dessen Parterre-
räume zu Berkaufsläden hergestellt werden; der daneben
befindliche einstöckige Neubau ist für eine ziemlich große
Werkstätte bestimmt. Das alte Gesellschaftshaus zur
„Mägd" hat einem vierstöckigen massiven Neubau Platz
machen müssen, der nun im Rohbau fertig ist. Das
neue Gesellschaftshaus macht nach außen einen sehr guten
Eindruck. Dem Gesellschaftshaus zur „Mägd" gegen-
über wird gegenwärtig an der Ecke der Johanniterbrücke
ein großer vierstöckiger Neubau erstellt, der zum Teil
für ein Hotel, zum Teil für ein großes Verkaufsgeschäft
bestimmt sein soll. Recht lebhafte Bauthätigkeit herrscht
zur Zeit immer noch am Klingelberg, am St. Johann-
ringweg, an der Davidsboden- und an der Mittleren-
straße, auch an der Vogesenstraße wird sich demnächst
Neubau an Neubau reihen. An der Mülhauserstraße
wird zur Zeit die große Konsumschlächterei erstellt, die
im Rohbau fertig ist und unweit entsteht ein großes
Magazingebäude, in dem eine Haut- und Fellhandlung
untergebracht werden soll. Neben dem Johanitergarten
sind dieser Tage auch zwei große dreistöckige Wohngebäude
mit Verkausslokalen erstellt worden. An der Landskron-
straße erfahrt die Carabine'sche Wirtschaft durch einen
dreistöckigen Neubau eine wesentliche Vergrößerung; dieses
Nebengebäude ist schon lange im Rohbau fertig und wird
demnächst bezogen werden können, so daß dann mit dem
Aufbau des Hauptgebäudes an Stelle des einstöckigen
Wirtschaftsgebäudes an der Ecke der Elsäßerstraße be-

gönnen werden kann. Noch viel lebhafter aber ist die

Bauthätigkeit am Lysbüchel bis hinaus an die deutsche

Grenze gegen St. Ludwig zu und auch gegen Groß-
hüniugen zu; diese Bauthätigkeit hat schon solchen Um-
fang angenommen, daß man auch jenseits der Grenze
bereits mit der Erstellung von Wohn- und Geschäfts-
Häusern begonnen hat. Die Eröffnung der Tramlinie
wird sehnsüchtig erwartet.

Bauwesen in Luzern. Die Regierung hat das Kloster
St. Anna im Bruch um den billigen Preis von 600,000
Franken gekauft; der Auszug der Schwestern aus dem
alten Bruchkloster erfolgt spätestens Ende 1905. Alle
Bauteile des Klosters von künstlerischem und antiqua-
rischem Wert (Altar, Orgel, Kanzel, Glasgemälde u. s. w.)
dürfen in das neue Kloster übertragen werden. Von
Seiten des Staates als Käufer handelt es sich laut
„Vaterland" um Raumgewinnung für ein allfällig später
zu erstellendes Konvikt und centralschweizerisches Tech-
nikum.

Neue Fabrikbaute bei St. Galleu (Korresp.) Die
günstige Geschäftslage für die Stickerei scheint andauern
zu wollen. Es sind an dieser Stelle bereits eine Reihe
neuer im Bau begriffener Fabrikanlagen für Schiffli-
stickerei erwähnt worden. Eine neue Fabrik wird nun
auch von der Firma I. White à Co. in Bruggen gebaut.

Bauwesen iu Baden. Die Vereinigung der Badwirte
beabsichtigt laut „Bad. Tagbl." das seit Jahren geprüfte
und wohl erwogene Projekt der Errichtung eines mediko-
mechanischen Institutes in den Großen Bädern nunmehr
zur baldigen Ausführung zu bringen. Zu diesem Zwecke
hat sie durch Herrn Architekt Moser in Baden Pläne
und Kostenberechnung anfertigen lassen, welche bereits
dem Tit. Gemeinderat zur Genehmigung vorliegen.

Darnach würde an die Stelle der jetzigen Trinklaube
ein Neubau treten, der bestimmt' ist, die Säle für Heil-
gymnastik und Massage aufzunehmen, während das
ehemalige Arinenbad gründlich umgebaut würde, und
die Räumlichkeiten für Kohlensäure- und elektrische Bäder,
die Jnhalations-Cabinete und eine Trinkhalle mit Trink-
brunnen enthielte. Die Baukosten, ohne die innere In-
stallation, sind auf Fr. 94,000 veranschlagt.

Bauwesen auf dem Zugerberg. Hotel und Pension
Schönfels aus dem Zugerberg, die unter dem derzeitigen
Besitzer, Herrn Kummer, Bahnhofrestaurateur in Zürich,
einen so erfreulichen Aufschwung genommen haben, werden
durch einen größern Anbau erweitert. Auf der Nordseite
des Hauptgebäudes soll ein Saal erstellt werden. Ferner
werde die Küche in den Neubau plaziert, um so das
Restaurant im Hauptgebäude erweitern zu können.
Nachdem im Laufe des Jahres eine Gasolin-Beleuchtungs-
Anlage erstellt wurde und so das ganze Gebäude eine
bessere Beleuchtungsart erhielt, wird jetzt an der Legung
einer Wasserleitung von der Walchwyler-Allmend her
gearbeitet.

Kirchenbau Arth-Goldau. Die Liebessteuer für den pro-
testantischen Kirchenbau in Arth, welche am Reformations-
sonntags in den protestantischen Gemeinden der Schweiz
aufgenommen wurde, soll ca. 40,000 Fr, betragen. Den
Löwenanteil hieran lieferte mit ca. 23,000 Fr. der Kanton
Zürich.

âspkslì-âi'dvïtvn s àmeii, frottà, Nà in kabià, ôMerà, KM à
?»rillllt i» tlllll»lt ldllàl! uml llilll«). dsstsr Isolirsvìirà àr Ns.usi'îi.kààun?;

unà ?suoìltí^Iisit. (1472
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®tc ©ettoffenbürgergettteittbe ber Stabt <St. ©aïïett
befcptop am Sonntag, bem ftäbtifcpen Sermaltunggrat
ben Stuftrag gu erteilen, bie ©rricptuttg beg S a b i a n
b e n f m a l g an bie §anb gu nehmen unb bafür gu forgett,
bap bagfetbe big gur fantonalen ©entenarfeier im Sapre
1903 fertig erftettt ift.

33auttiefeti itt ïputt. 5Der Sunbegrat beantragt ben

eibgen. Späten, für einen Saferneuanbau in Spun einen
Srebit üon gr. 590,0000 gu erteilen.

A&AAAA&AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

ORuftciicirt)»uinß

2oIo«itifcJ)(ücn youiö sv.
©ntoorfen bon 21. ©djiridf), Ételier für S3au= unb SKöbetjeii^nungen,

3üricf) I.
2ütSgefüt)rt bon SRub. ©(tjiridj, ©cbreinerei, Dffenburg.

yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyvwyyyvy

t Sari SéqitimSrtiniier. Sn fRüti Cßüricp) ftarb
am 25. SRoü. ber aucp in meiteften Greifen betannte
©iüil'Sngeitieur Sari SöquimSronner im Sttter üon
55 Satiren, Snbuftrie unb ©emerbe üerbanfen ipm
mehrere gute Srfinbungen.

Sari Slrnolb SéquimSronner mürbe am 25. Sanuar
1845 in Ugttacp geboren, tarn bann nacp Stbfotüierung
feiner Stubien als Sotontär in bie SRafcpinenfabriî gur
Someib in iRüti. Sn ber gabrit beg |)errn Safpar

§onegger üerblieb er big gum Sapre 1879, bann grünbete
er einen eigenen Çaugftanb unb etablierte fiep in fftüti
alg ©iüilingenieur. Sttg folder lieferte er bie ißtane für
mepr alg 250 gabrifetabliffemente, beren Sau er gum
Steil felbft leitete ober leiten tief?, Son feinen Arbeitern
geliebt unb geaeptet, fepieu er ein Silb ber Straft, big
ipn im Stoüember üorigen Sapreg eine tücfifcpe 2eber=
tranfpeit ergriff, melcpe bie Urfacpe feineg gu früpen
Smbeg mürbe. Son feiner Setiebtpeit legte bag fepr
grope 2eicpengeteite geugnig ap. £err Pfarrer Slum
piett eine ergreifenbe ©rabrebe; ber SRämtercpor 3tüti
fang feinem üerftorbenen ©prenmitgliebe bag „fRupe
fanft! bu bift üon ung gefepieben", ber ©emifepte ßpor
alg 9tbfcpiebggrup bag „0 mie fanfte, feiige fRup" unb
bie SRufifgefetifepaft §etüetia fRüti=STann trug ein îrauer»
ftüä üor.

$er Souuitternepmer be§ Simploutumielê, Sitgetticitr
Sraubt, mürbe am lepten Samgtag mäprenb ber grir
ftüdggeit üon einem Scplaganfafie betroffen, bem er am
ÜRittmocp erlag.

t St. SRtefterer-Saber, Satiuteiffer in Safet. Sin
Überaug gaplreicpeg üeicpengeleite gab am lepten Samg»
tag einem ber älteften Sürger Safeig bie lepte @pre,
bent im Sitter üott faft 85 Sapren üerftorbenen gimrner»
meifter S. fRiefterer. ©eboren 1815 int 9tmt Staufen
im ©roppergogtum Sabeu, tarn er im Sctpre 1844 auf
feiner Ütßanberfcpaft pierper rtaep Söafel, mar guerft au
bent batnatg im Sau begriffenen Sapnpof ber ©tfäper»
2inie(beimjepigen3ucptpaug)tpätig, fobann atg@efcpäftg=
füprer im |)übfcper'fcpen Saugefcpäft unb grünbete
fpäter, naepbent er Sagler Sürger gemorben, im Sapre
1870 ein eigeneg ©rfcpäft, bag er burcp feinen
feine ©nergie unb feine folibe ©efcpäftgfüprung üon
freinen Stnfängen big gu fepöner Slüte braepte. Sein
geraber, offener ©parafrer unb fein peitereg, leutfeligeg
üiöefen üerfepafften ipm einen gropen Setanntentreig
unb üiele aufrichtige grettnbe. Srft mit 80 Sapren
fepte er fiep gur fRupe; aber notp im pöcpften ©reifen»
alter mar ipm eine feltene grippe unb iRegfamfeit beg

©eifteg ^geblieben, uttb mie er, ber begeifterte greunb
ber Statur, noep immer gerne auggog, um anbere ©egen»
ben unb Stäbte femten gu lernen, fo napm er auep
ait Slttem, mag Sßelt unb Qeit bemegte, lebenbigen
Stnteit.

Sfpulpauêbatt Stt>cfett-äMbcit§ttteiI. 3Me Sipulge»
meinbe StocfernSBäbengmeit pat einftimmig ben Sau
eineg neuen Scputpaufeg befcploffen.

Supferfiptnieb Siltor Stttcipt itt Jorgen pat lepteg
Sapr bem Äönig äReneli! in Stbeffpnien einen Srettn»
apparat liefern müffen. 2et$ten Sonntag erpielt |>err
Änecpt nun ein äuperft fdpmeiipelpafteg ®antf(preiben
für bie üorgüglicp gelungene Strbeit. ®er Äönig pabe
befonbere greube an bem Slpparat. ®g mirb barin
§onigmein gebrannt gur Sermenbuug beg itt Ibeffpnien
maffenpaft üorpanbenen milbett Siettenponigg.

Sägcreibrattb. 9lm 9Ibeub beg 21. bg. üerbrannte
bie 9I!tienfägerei in 2engburg. S)ie Scpapungg»
fumme beg ©ebäubeg betrug 20,000 gr. ®er Scpaben
ift beträfptlicp, obfepon bag ©ebäube nitpt gang nieber»
brannte.

gutrte Strafe. ®ag Segirtggericpt Saben pat ben

SIrcptteften Scpeper, ber angefragt mar, burcp rüdfiiptg»
lofeg Slugbeuten feineg Steinbrucpeg am „2ügerntopfe"
ben befannten Sergfturg am 26. unb 27. Suni üerur»
faept gu paben, gu üiergepn ïagen ©efängnig, 300 gr.
Supe unb gum Srfap alter entftanbenen unb noep ent»
ftepenben Soften üerurteitt.
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Die Genossenbürgergemeinde der Stadt St. Gallen
beschloß am Sonntag, dem städtischen Verwaltungsrat
den Auftrag zu erteilen, die Errichtung des Va dian -
den k m als an die Hand zu nehmen und dafür zu sorgen,
daß dasselbe bis zur kantonalen Centenarfeier im Jahre
1903 fertig erstellt ist.

Bauwesen in Thun. Der Bundesrat beantragt den

eidgen. Räten, für einen Kasernenanbau in Thun einen
Kredit von Fr. 590,0000 zu erteilen.

Musterzeichnung

Saloutischcheu Louis XV.
Entworfen von A. Schirich, Atelier für Bau- und Möbelzeichnungen,

Zürich I.
Ausgeführt von Rud. Schirich, Schreinerei, Offenburg.

-s Karl Soguill-Bronner. In Rüti (Zürich) starb
am 25. Nov. der auch in weitesten Kreisen bekannte
Civil-Jngenieur Carl Söquin-Bronner im Alter von
55 Jahren. Industrie und Gewerbe verdanken ihm
mehrere gute Erfindungen.

Karl Arnold Söquin-Bronner wurde am 25. Januar
1845 in Uznach geboren, kam dann nach Absolvierung
seiner Studien als Volontär in die Maschinenfabrik zur
Joweid in Rüti. In der Fabrik des Herrn Kaspar

Honegger verblieb er bis zum Jahre 1879, dann gründete
er einen eigenen Hausstand und etablierte sich in Rüti
als Civilingenieur. Als solcher lieferte er die Pläne für
mehr als 250 Fabriketablissemente, deren Bau er zum
Teil selbst leitete oder leiten ließ. Von seinen Arbeitern
geliebt und geachtet, schien er ein Bild der Kraft, bis
ihn im November vorigen Jahres eine tückische Leber-
krankheit ergriff, welche die Ursache seines zu frühen
Todes wurde. Von seiner Beliebtheit legte das sehr
große Leichengeleite Zeugnis ab. Herr Pfarrer Blum
hielt eine ergreifende Grabrede; der Männerchor Rüti
sang seinem verstorbenen Ehrenmitglieds das „Ruhe
sanft! du bist von uns geschieden", der Gemischte Chor
als Abschiedsgruß das „O wie sanfte, selige Ruh" und
die Musikgesellschaft Helvetia Rüti-Tann trug ein Trauer-
stück vor.

Der Bauunternehmer des Simplontnnnels, Ingenieur
Brandt, wurde am letzten Samstag während der Frw -
stückszeit von einem Schlaganfalle betroffen, dem er am
Mittwoch erlag.

-s K. Riestercr-Bader, Baumeister in Basel. Ein
überaus zahlreiches Leichengeleite gab am letzten Sams-
tag einem der ältesten Bürger Basels die letzte Ehre,
dem im Alter von fast 85 Jahren verstorbenen Zimmer-
meister K. Riesterer. Geboren 1815 im Amt Stausen
im Großherzogtum Baden, kam er im Jahre 1844 auf
seiner Wanderschaft hierher nach Basel, war zuerst an
dem damals im Bau begriffenen Bahnhof der Elsäßer-
Linie (beim jetzigen Zuchthaus) thätig, sodann als Geschäfts-
führer im Hübscher'schen Baugeschäft und gründete
später, nachdem er Basler Bürger geworden, im Jahre
1870 ein eigenes Geschäft, das er durch seinen Fleiß,
seine Energie und seine solide Geschäftsführung von
kleinen Ansängen bis zu schöner Blüte brachte. Sein
gerader, offener Charakter und sein heiteres, leutseliges
Wesen verschafften ihm einen großen Bekanntenkreis
und viele aufrichtige Freunde. Erst mit 80 Jahren
setzte er sich zur Ruhe; aber noch im höchsten Greisen-
alter war ihm eine seltene Frische und Regsamkeit des

Geistes (geblieben, und wie er, der begeisterte Freund
der Natur, noch immer gerne auszog, um andere Gegen-
den und Städte kennen zu lernen, so nahm er auch
an Allein, was Welt und Zeit bewegte, lebendigen
Anteil.

Schnlhausbau Stocken-Wädcnsweil. Die Schulge-
meinde Stocken-Wädensweil hat einstimmig den Bau
eines neuen Schulhauses beschlossen.

Kupferschmied Viktor Knecht in tzorgen hat letztes
Jahr dem König Menelik in Abessynien einen Brenn-
apparat liefern müssen. Letzten Sonntag erhielt Herr
Knecht nun ein äußerst schmeichelhaftes Dankschreiben
sür die vorzüglich gelungene Arbeit. Der König habe
besondere Freude an dem Apparat. Es wird darin
Honigwein gebrannt zur Verwendung des in Abessynien
massenhaft vorhandenen wilden Bienenhonigs.

Sägereibrand. Am Abend des 21. ds. verbrannte
die Aktiensägerei in Lenzburg. Die Schatzungs-
summe des Gebäudes betrug 20,000 Fr. Der Schaden
ist beträchtlich, obschon das Gebäude nicht ganz nieder-
brannte.

Harte Strafe. Das Bezirksgericht Baden hat den

Architekten Scheyer, der angeklagt war, durch rücksichts-
loses Ausbeuten seines Steinbruches am „Lägernkopfe"
den bekannten Bergsturz ain 26. und 27. Juni verur-
sacht zu haben, zu vierzehn Tagen Gefängnis, 300 Fr.
Buße und zum Ersatz aller entstandenen und noch ent-
stehenden Kosten verurteilt.
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SBafferberfarpiiö 2aufatme. 2>te Dbereçpertife über
bie Peine gu einem ftäbtifepen ©leteigitätgtuer! in Sau«

faune pat fo prompt gearbeitet, baft bem ©tabtrat fcpon
am 21. bg. bag ©rgebttig borgelegt werben ïonnte. 2)ag
©utacpten tautet gu ©unften beg gemeiuberätlicpen ©ro=
jettg, bag bag ïrtnïtoaffer ber.@tabt bem Sac be ©ret,
bie ©teftrigität für Sicpt unb Sraft ber SBerfen an ber
ÜDtünbung ber fftpone in ben See entnehmen möcipte;
ber ©ntumrf beg Ingenieur ©ataft, aug bem ©apg b'
©npaut ©saffer gu begtepert, eg in einem funnel buret)
bie ©ocperg be 9tape gu leiten unb eg teitg gur Xrinî»
mafferberforgung, teitg gur ©rgeugung bon ©teftrigität
für bie gröfteren Drtfcpaften am Ufer bon SJcontreuç
big Saufanne gu bertoenben, mürbe atg minbermertig
begegnet. 3ttg Dbmann ber ©rpertife amtete ber ®t=
reïtor beg ©teîtrigitâtgmerfeg SJtüncpen, Uppenbon, ber
an ben mistigen in ©etraept fattenben ©unften einen

Slugenfdjeitt bornoftm. Ster ©tabtrat napnt bon bem

©ntfepeibe Stft.

äSafferbcrforgtmg ft-Iattiil. ®ie polittfdje ©ärger«
berfammtung gtamit befeptoft bie ©rftettung eineg SBaffer«
referboirg für flîangberg unb genehmigte bie Stnträge
ber SBafferfommiffion betreffenb ©rftettung einer öffent«
tiepen Strinfroaffer= unb fppbrantenanlage aug bem ©täbeti«
quellengebiet für bag «Dorf glatüil mit grofter ütReprpeit.

2Baffert>erforpitg ©t. ©targretpen. S)ie potitifdfte
@emeinbe©t.9[Rargretpen befeptoft, iftre Sffiafferberforgung
gu ermeitern. Sie ermäeptigte ben ©emeinberat gemäft
borgelegten ©utacpten unb Stntrag gur ©rmeiterung beg

im SRünamögte gelegenen SBafferreferboirg unb gur ®r=

merbung bon ©runnenquetten im Ëegetpïaft unb ©ürg,
fomie gu beren Zuleitung gur ÜBafferberforgung.

SBafferberforgung ©peiner, (ßorrefp.) ®ie ©emeinbe«

berfammtung bom 26. Stob. 1899 pat ben ©efeptuft ge«

faftt, bie feit bem Sapre 1885 beftepenbe tppbranten«
antage gu ermeitern unb mit berfetben auep eine £rtnt«
mafferberforgung gu berbinben. $u biefem 3wedEe finb
auggeöepnte öueltfaffunggarbeiten im ^argiggebiet,
ißeppenegg unb Unterbacp nötig. Sie beftepenben Unter«

fturppbranten follen burcp Ueberfturppbranten neueften
©pftemg erfeftt merben. Sag fRoprneft mirb bebeutenb
ermeitert. ©in neu gu erfteltenbeg SRieberbrucfrefetboir
bon 150 m® Snpalt mirb bornepmtiep ber Srintmaffer»
berforgung gu' bienen paben, ntäprenb bag beftepenbe

©eferboir bei ©ran bfäßen in punition gu treten pätte.
Ser ^oftenboranfeptag begiffert fiel) auf gr. 260.000.
Sie ©rojeftierung ber neuen Stntage mar fierrn 3n«
genieur Ämrfteiner in ©t. ©aßen übertragen morben.

Sie ©efeptuftfaffung ber ©emeinbe ©peidjer mag
baburcp bebeutenb erleichtert morben fein, weit bie

appengettifefte ©ranbaffelurangfaffe fo günftig fituiert
ift, baft fie an bie Soften ber üSafferberforgunggantagen
©eiträge bon 50°/o gu teiften im ©tanbe ift. A.

ÏBftffemrforgutig ftelbïirip. (ßorrefp.) gür bie ©tabt
getbürcp (©orartberg) ift bon fperrn Ingenieur ®ür=
fteiner in ©t. ©alten ein ©rojeft für eine Sßafferber«
forgungg« unb tppbrantenanlage auggearbeitet morben.

Sagfetbe fiept bie ©ermenbung beg ©runbmafferg bor,
toetepeg big anpin benüftt morben ift. Sag Sßaffer foil
bureft fßumpen gepoben unb ing ©oprnep begm ing
©eferboir geleitet merben. Sie für ben ©etrieb beg

©umpwerleg nötige traft mirb bon Surbinen an ber

Sit geliefert, gür bag ©eferboir ift ein tubifinpatt
bon 1000 tubitmeter borgefepen. Sttg ^pbranten
merben Ueberflurppbranten in ©orfeptag gebracht. A.

©in fteineg ©cpilbburger'Stüct ift bem ftäbtifepen
©aumeifter beim ©au ber tarifer ©tabtbapn miberfapren.
@g finb atlmätig berfepiebene Seitftreden ber ^auptbapn
bon ©incenneg naep bem ©oig be ©outogne bepörbtiep

abgenommen unb babei bie übtiepen gefttiepfeiten ber«
anftattet morben. Stuf ber Seitftrecfe bon ber Pace
©ictor $ugo naep ber ©tace Sauppine mar bieg niept
möglicp. Ser Unternepmer tub bie ftäbtifepen ©aube«
pörben ein, "bie atteg gut fanben, aber bei bem (unter«
irbifdjen) ©apitpof bermunbert augriefen: „Stber tpo
füllen benn bie ©affagiere ab« unb auffteigen?" Ser
Unternepmer legte ben ipm borgefepriebenen ©tan bor :

Sltleg fcpön unb ridptig borgefepen, mit Stugnapme ber

Sreppen, beren naepträgtiepe §erftettung minbefteng
150,000 gr. ïoften mirb.

©iptaumeicr Sie Sarmftäbter tpanbmerler finb jepr
eiferfü^tig auf ipr fRenommee. ©obatb öffentliche Stp=

beiten an augmärtige girmen bergeben merben, be«

fepmeren fie fiep bitter. Sag patte fiep bie ftäbiifcpe
Saubermaltung gu ^ergen genommen unb beim ©er=

gebeie ber ^anbmerferarbeiten für ben Neubau ber

©iftoriafcpule bie einpeimifepen ^anbmerfer in erfter
Sinic berücEficptigt. 3n ber tepten ©tabtoerorbneten«
berfammtung mu^be bann fonftatiert, baft biefe §anb«
m er fer nieptg ©itigereg gu tpun Patten, atg bie an fie
bergebenen Slrbeiten augmärtigen fyirtuen gu übertragen
unb opne jebe Strbeitgteiftung bie Siffereng bon 5—10
©rogent in bie Safepe gu fteefen,

kr Jlrart0 — 4ffir Mr |Jrnn$.
JÇrûgctt.

NB. Serfauf?« unb ?(rbeit?flefniiiî werben unter biefe
SRubrit nt(t)t auffleuomutru.

765 SBer batte einen SReitftodE unb Spinbelftocf farnt ©ftinbel
su bertaufen Offerten an 3. êeeberger, med). SBagnerei, Dtbmar«
fingen (Stargnu).

766. 2Ber £)ätte einen gebranebten, gut erhaltenen ©offre«fort

ju üertaufen Offerten unter 9tr. 766 an bie @£pebitic>n.

767. 2Bo bejieht man am bitligften fdjönc? Sanbeifen, ber«

Sinnt unb fdimarj?
768. Süßer Berfaitft Sßreffen für SÜBoügarn neuefter Sonftruitron

Suns u. ©piller, SBürglen (SChurgau).
769. süßer liefert bie einfapfte @inrid)tung, um fleine §ots=

flöhcpen su imprägnieren, sugleicb ©olstrocfnungbantage, fpäter epentuelt

Straftbetrieb ansubringen an ber gleidjen ©inriebtung?
770. äßer liefert Ipparate für §olsbranbma(erei unb su

meldjem greife?
771. SBcr liefert gu&eiferne Stohren uerfepiebener Cicptmeiten

Sit Süßafferleitungen unb su meldjern ©reis, ba? Segen inbegriffen?
772 Stßo besieht man bie oorteilhafteften ©diränfsangen unb

äluffpannapparate sum ©prättfen unb fÇeiten Pon SBanbfägebiättern

SKufterfarte unb ©reiäeourant ermünfpt. 3- trei?, Säge, ©ffer?«

meil«Moggmeit (Sthurgau).
773 äßeife jemanb Stbhülfe für ba? läftige ©eräufcö beim

Stollen bon ©chiebthüren auf @ifenfcf)icuen swifepen §olsroänben
774. SÜBie fann bem läftigen 3lu?= unb SSurcpfcbmihen be?

Dele? an Sfktrollampen mirffam oorgebeitgt merben unb mer fennt
einen geeigneten titt sur SBeftreicPung ber Söledjgeminbe beim 3ufüllen
ber ßampen mit Oel?

775. Sann mir ein freunblidjer Fachmann beftimmte Slu?«

fünft geben, ob unb auf mclcpe Süßeife ee mögtid) märe, bap eine

liegenbe ®ampfmafd)ine (©epieber) mit 35 mm Sotbenftangenburcp»
meffer bei 80 STourcn pro SDiinute opne ©rpopung ber lepteren auf
eine effeftibe ©tärfe bon 15 HP gebradjt merben fönnte?

776 Süßer ift int gälte, Hceplbaum«9tunbpols (alio niept ge«

f fepnitten) unb in roelcpen ®imenfionen aosugeben? Offerten mit
Sßrei?angaben perfeben merben erbeten unter 9tr. 776 b. S81.

777. 3ft jemanb im gaUe, einen gebrauchten, jeboep gut er«

paltenen ®ropföt«SMniqung?apparat (menn aud) fletnere Str.) su Per«

faufen, fo mirb eine geft. Offerte unter Str. 777 biefe? SSlatte? meiter

beförbert.
778 Süßäre jemanb in ber Sage, Slbrrffen mitmteilen, mo ge«

brauepte iüeber«®ran?miffion?riemen bis su 300 mm söreite erhältlich
mären? SStit ®anf merben Offerten unter Str. 778 biefe? SSlatte?

entgegengenommen.
779. Sßer liefert ©iienbcftanbteile für einen ©infapgatter tn

einen ftarfen einfachen Satter für 5—6 SSlatt unb ju roclcpem ©rei??
780. 2Ba? für ein betrieb für bie Slusuupung einer Üßaffer«

traft ift borsusiepen, Süßafferrab, Xurbinc ober Sßaffcrmotor 2C., unter
naepftepenben Sßerpältniffen : 3nhalt be? Steferboir? 660 m», ©efäfl
7 eoentueH 9 Sfteter, Süßaffersuflufe im SJtinimum 21 Erter per SDiinute.

Steine? Süßaffer. Sntfernung be? Steferboir? bi? sur Sraftentroicflung
cirfa 100 Sfteter. gntereffenten finb um fcpneUe Singebote gebeten.
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Wasserversorgung Lausanne. Die Oberexpertise über
die Pläne zu einem städtischen Elektrizitätswerk in Lau-
saune hat so prompt gearbeitet, daß dem Stadtrat schon

am 21. ds. das Ergebnis vorgelegt werden konnte. Das
Gutachten lautet zu Gunsten des gemeiuderätlichen Pro-
jekts, das das Trinkwasser der Stadt dem Lac de Bret,
die Elektrizität sür Licht und Kraft der Werken an der
Mündung der Rhone in den See entnehmen möchte;
der Entwurf des Ingenieur Palatz, aus dem Pays d'
Enhaut Wasser zu beziehen, es in einem Tunnel durch
die Rochers de Nahe zu leiten und es teils zur Trink-
Wasserversorgung, teils zur Erzeugung von Elektrizität
sür die größeren Ortschaften am Ufer von Montreux
bis Lausanne zu verwenden, wurde als minderwertig
bezeichnet. Als Obmann der Expertise amtete der Di-
rektor des Elektrizitätswerkes München, Uppenbon, der
an den wichtigen in Betracht fallenden Punkten einen
Augenschein vornahm. Der Stadtrat nahm von dem

Entscheide Akt.

Wasserversorgung Flawil. Die politische Bürger-
Versammlung Flawil beschloß die Erstellung eines Wasser-
reservoirs für Ransberg und genehmigte die Anträge
der Wasserkommission betreffend Erstellung einer öffent-
lichen Trinkwafser- und Hydrantenanlage aus dem Städeli-
quellengebiet für das Dorf Flawil mit großer Mehrheit.

Wasserversorgung St. Margrethen. Die politische
Gemeinde St. Margrethen beschloß, ihre Wasserversorgung
zu erweitern. Sie ermächtigte den Gemeinderat gemäß
vorgelegten Gutachten und Antrag zur Erweiterung des

im Nünamösle gelegenen Wasserreservoirs und zur Er-
Werbung von Brunnenquelleu im Kegelplatz und Bürg,
sowie zu deren Zuleitung zur Wasserversorgung.

Wasserversorgung Speicher. (Korresp.) Die Gemeinde-
Versammlung vom 26. Nov. 1899 hat den Beschluß ge-
faßt, die seit dem Jahre 1885 bestehende Hydranten-
anlage zu erweitern und mit derselben auch eine Trink-
Wasserversorgung zu verbinden. Zu diesem Zwecke sind
ausgedehnte Quellsassungsarbeiten im Harziggebiet.
Neppenegg und Unterbach nötig. Die bestehenden Unter-
flurhydranten sollen durch Ueberflurhydranten neuesten

Systems ersetzt werden. Das Rohrnetz wird bedeutend
erweitert. Ein neu zu erstellendes Niederdruckreservoir
von 150 Inhalt wird vornehmlich der Trinkwafser-
Versorgung zu' dienen haben, während das bestehende

Reservoir bei Brandfällen in Funktion zu treten hätte.
Der Kostenvoranschlag beziffert sich auf Fr. 260.000.
Die Projektierung der neuen Anlage war Herrn In-
genieur Kürsteiner in St. Gallen übertragen worden.

Die Beschlußfassung der Gemeinde Speicher mag
dadurch bedeutend erleichtert worden sein, weil die

appenzellische Brandasiekuranzkasse so günstig situiert
ist, daß sie an die Kosten der Wasserversorgungsanlagen
Beiträge von 50°/o zu leisten im Stande ist.

Wasserversorgung Feldkirch. (Korresp.) Für die Stadt
Feldkirch (Vorarlberg) ist von Herrn Ingenieur Kür-
steiner in St. Gallen ein Projekt sür eine Wafferver-
sorgungs- und Hydrantenanlage ausgearbeitet worden.
Dasselbe sieht die Verwendung des Grundwaffers vor,
welches bis anhin benützt worden ist. Das Wasser soll
durch Pumpen gehoben und ins Rohrnetz bezw ins
Reservoir geleitet werden. Die sür den Betrieb des

Pumpwerkes nötige Kraft wird von Turbinen an der

III geliefert. Für das Reservoir ist ein Kubikinhalt
von 1000 Kubikmeter vorgesehen. Als Hydranten
werden Ueberflurhydranten in Vorschlag gebracht.

Ein kleines Schildburger-Stück ist dem städtischen

Baumeister beim Bau der Pariser Stadtbahn widerfahren.
Es sind allmälig verschiedene Teilstrecken der Hauptbahn
von Vincennes nach dem Bois de Boulogne behördlich

abgenommen und dabei die üblichen Festlichkeiten ver-
anstaltet worden. Auf der Teilstrecke von der Place
Victor Hugo nach der Place Dauphine war dies nicht
möglich. Der Unternehmer lud die städtischen Baube-
Horden ein, die alles gut fanden, aber bei dem (unter-
irdischen) Bahnhof verwundert ausriefen: „Aber wo
sollen denn die Passagiere ab- und aussteigen?" Der
Unternehmer legte den ihm vorgeschriebenen Plan vor:
Alles schön und richtig vorgesehen, mit Ausnahme der

Treppen, deren nachträgliche Herstellung mindestens
150,000 Fr. kosten wird.

Schlaumeier! Die Darmstädter Handwerker sind sehr

eifersüchtig auf ihr Renommee. Sobald öffentliche Ax-
beiten an auswärtige Firmen vergeben werden, be-

schweren sie sich bitter. Das hatte sich die städtische

Bauverwaltung zu Herzen genommen und beim Ver-
geben der Handwerkerarbeiten für den Neubau der

Viktoriaschule die einheimischen Handwerker in erster
Linie berücksichtigt. In der letzten Stadtverordneten-
Versammlung wmde dann konstatiert, daß diese Hand-
werker nichts Eiligeres zu thun batten, als die an sie

vergebenen Arbeiten auswärtigen Firmen zu übertragen
und ohne jede Arbeitsleistung die Differenz von 5—10
Prozent in die Tasche zu stecken.

Aus der Ursris — Mr die Maris.
Fragen.

Nk. Verkaufs- und Arbeitsgesnche werden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.

763 Wer hätte einen Reitstock und Spindelstock samt Spindel
M verkaufen? Offerten an I. Seederger, mech. Wagnerei. Othmar-
singen (Aargnu).

766. Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Coffre-fort
zu verkaufen? Offerten unter Nr. 766 an die Expedition.

767. Wo bezieht man am billigsten schönes Bandeisen, ver-

zinnt und schwarz?
768. Wer verkauft Pressen für Wollgarn neuester Konstruktion?

Cunz u. Spiller, Bürglen (Ttmrgau).
769. Wer liefert die einfachste Einrichtung, um kleine Holz-

klötzchen zu imprägnieren, zugleich Holztrocknungsanlage, später eventuell

Kraftbetricb anzubringen an der gleichen Einrichtung?
776. Wer liefert Apparate für Holzbrandmalerei und zu

welchem Preise?
771. Wer liefert gußeiserne Röhren verschiedener Lichtwelten

zu Wasserleitungen und 'zu welchem Preis, das Legen inbegriffen?
775 Wo bezicht man die vorteilhaftesten Schränkzangen und

Aufspannapparate zum Schränken und Feilen von Bandsägeblättern?
Musterkarte und Preiscourant erwünscht. I.Kreis, Säge, Essers-

weil-Roggweil (Thurgau).
773 Weiß jemand Abhülfe für das lästige Geräusch beim

Rollen von Schiebthüren auf Eisenschicnen zwischen Holzwänden?
774. Wie kann dem lästigen Aus- und Durchschwitzen des

Oeles an Petrollampen wirksam vorgebeugt werden und wer kennt

einen geeigneten Kitt zur Bestreichung der Blechgewindc beim Zufüllen
der Lampen mit Oel?

773 Kann mir ein freundlicher Fachmann bestimmte Aus-
kunft geben, ob und auf welche Weise es möglich wäre, daß eine

liegende Dampfmaschine (Schieber) mit 33 mm Kolbenstangendurch-
mèsser bei 80 Touren pro Minute ohne Erhöhung der letzteren auf
eine effektive Stärke von 15 L? gebracht werden lönnte?

776 Wer ist im Falle, Mehlbaum-Rundholz (also nicht ge-
i schnitten) und in welchen Dimensionen abzugeben? Offerten mit

Preisangaben versehen werden erbeten unter Nr. 776 d. Bl.
777. Ist jemand im Falle, einen gebrauchten, jedoch gut er-

haltenen Tropsöl-Reiniqungsapparat (wenn auch kleinere Nr.) zu vec-

kaufen, so wird eine gefl. Offerte unter Nr. 777 dieses Blattes weiter

befördert.
778 Wäre jemand in der Lage, Adressen mitmteilen, wo ge-

brauchte Leder-TrandmissionSriemen bis zu 300 mm Breite erhältlich
wären? Mit Dank werden Offerten unter Nr. 773 dieses Blattes
entgegengenommen.

779. Wer liefert Eisenbcstandteilc für einen Einsatzgatter m
einen starken einfachen Gatter für 5—6 Blatt und zu welchem Preis?

789. Was für ein Betrieb für die Ausnutzung einer Wasser-

kraft ist vorzuziehen, Wasserrad, Turbine oder Wasscrmotor ec., unter
nachstehenden Verhältnissen: Inhalt des Reservoirs 660 m-, Gefäll
7 eventuell 9 Meter, Wasserzufluß im Minimum 21 Lttcr per Minute.
Reines Wasser. Entfernung des Reservoirs bis zur Kraftentwicklung
cirka 100 Meter. Interessenten sind um schnelle Angebote gebeten.
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